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Es gilt das gesprochene Wort.

Sehr geehrte Damen und Herren, der Fachkräftemangel ist schon seit vielen Jahren ein Thema bei 
Unternehmen und Organisationen in Deutschland – gerade im Gesundheitswesen und insbesondere 
in der Pflege. Das Problem, dass freiwerdende Stellen nicht besetzt werden können, erhöht den Druck 
auf die Arbeitgeber, ihre Mitarbeitenden möglichst langfristig gesund und leistungsfähig im eigenen 
Unternehmen zu halten.

Der aktuelle Fehlzeiten-Report des Wissenschaftlichen Instituts der AOK stellt daher das Thema der 
Bindung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den Fokus und beleuchtet Strategien, um Fachkräfte 
zu gewinnen und zu halten. Frau Baumgardt wird Ihnen gleich interessante Analyseergebnisse zu der 
Frage präsentieren, welche Faktoren die Bindung an eine Organisation besonders fördern und welche 
positiven Effekte eine gute Bindung der Mitarbeitenden hat. Ohne zu viel vorwegnehmen zu wollen: 
Hohe Bindung geht unter anderem mit einer besseren Gesundheit einher.

Für Betriebe und Organisationen ist es vor diesem Hintergrund besonders wichtig zu wissen, was sie 
tun können, um die Bindung ihrer Mitarbeitenden zu erhöhen. Der Fehlzeiten-Report liefert zahlreiche 
Hinweise und Belege, dass das Betriebliche Gesundheitsmanagement hier ein großes Potenzial bietet. 
Angebote der Betrieblichen Gesundheitsförderung können dazu beitragen, dass Arbeitgeber attrakti-
ver für Beschäftigte werden. So hat eine Befragung der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-
medizin gezeigt, dass Beschäftigte von Unternehmen mit Angeboten der Betrieblichen Gesundheits-
förderung durchschnittlich fünf Prozent zufriedener sind als die Beschäftigten von Unternehmen ohne 
solche Angebote.
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Tatsächlich investieren die Arbeitgeber immer stärker in die Gesundheit ihrer Mitarbeitenden: Von 
2010 bis 2020 sind ihre jährlichen Ausgaben für gesundheitsfördernde Maßnahmen wie Kurse, 
Weiterbildungen oder Informationsangebote laut der Gesundheitsberichterstattung des Bundes um 
40 Prozent auf über eine Milliarde Euro angestiegen. Zusätzliche Anreize bietet die im Einkommen-
steuergesetz festgeschriebene Steuerbefreiung für Betriebliche Gesundheitsförderung. Die AOK und 
andere Krankenkassen unterstützen Betriebe und Organisationen bei diesem Thema. Am Anfang steht 
dabei immer die Analyse der individuellen betrieblichen Situation – zum Beispiel in Form von Auswer-
tungen der Arbeitsunfähigkeitsdaten oder Mitarbeitenden-Befragungen. Auf dieser Basis können 
dann konkrete Maßnahmen entwickelt werden. Auch die aktuelle Befragung zeigt wieder, dass den 
Führungskräften bei diesem Thema eine zentrale Rolle zukommt. Daher bietet die AOK Maßnahmen 
zur gesundheitsgerechten Führung an – wahlweise in Form von Online-Programmen oder als Work-
shops und Seminare vor Ort in den Unternehmen.

Angebote zur Betrieblichen Gesundheitsförderung sind angesichts der Umbrüche und Herausforderun-
gen, die wir in der Arbeitswelt schon seit einigen Jahren erleben, noch wichtiger geworden. Vor dem 
Hintergrund des Wandels und der zunehmenden Flexibilisierung der Arbeitswelt, aber auch angesichts 
des zunehmenden Fachkräftemangels sollte die Gesundheit der Beschäftigten ein zentrales Anliegen 
für jedes Unternehmen sein.

Das gilt ganz besonders für die Pflege. Die Branche mit dem höchsten Anteil an Betrieben mit Fach-
kräftebedarf war laut einer Befragung des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung von 2023 
das Gesundheits- und Sozialwesen. Und es gibt Prognosen, dass sich das Problem in Zukunft aufgrund 
einer verstärkten Nachfrage noch verschärfen wird. Der AOK-Bundesverband hat aus diesem Grund die 
Entwicklung eines Forschungsprojektes gefördert. Daraus hat sich das Programm Care4Care entwi-
ckelt, mit dem die AOK nun ein spezielles Angebot zur Gesundheitsförderung in der Pflege bereithält. 
Davon können Pflege- und Führungskräfte sowie Arbeitgeber gleichermaßen profitieren. In Trainings 
und Workshops erfahren sie zum einen, welche Möglichkeiten sie selbst haben, trotz steigender Anfor-
derungen gesund zu bleiben. Zum anderen lernen sie Ansätze kennen, um Arbeitsstrukturen gesund-
heitsförderlich weiterzuentwickeln. Ich freue mich, dass wir heute Frau Professor Ducki als Mitheraus-
geberin des Fehlzeiten-Reports auf dem Podium haben, die Ihnen gleich Ergebnisse aus dem Projekt 
„Care4Care“ präsentieren wird. Sie zeigen, wie Pflegeeinrichtungen ihre Mitarbeitenden unterstützen 
und im Unternehmen halten können.

Zusätzlich zum Schwerpunktthema der Mitarbeitenden-Bindung gibt der vorliegende Fehlzeiten-
Report wieder einen umfassenden Überblick über die krankheitsbedingten Fehlzeiten in der deutschen 
Wirtschaft mit aktuellen Daten und Analysen der 15,1 Millionen AOK-Mitglieder, die im Jahr 2023 in 
mehr als 1,6 Millionen Betrieben tätig waren. Die Entwicklungen in den einzelnen Wirtschaftszweigen 
werden dabei differenziert dargestellt. So ermöglicht der Report einen schnellen und umfassenden 
Überblick über das branchenspezifische Krankheitsgeschehen.
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Leider haben wir in den ersten Monaten dieses Jahres erneut einen historischen Höchststand bei den 
Krankschreibungen zu vermelden. Bundesfinanzminister Christian Lindner hat vor diesem Hinter-
grund Mitte September für die Abschaffung der telefonischen Krankschreibung plädiert – mit der 
Begründung, es gebe eine Korrelation zwischen dem hohen Krankenstand und der Einführung dieser 
Maßnahme.

Diese gefühlte Wahrheit können wir nicht bestätigen. Für den hohen Krankenstand der letzten Monate 
und Jahre gibt es eine Vielzahl von Gründen, die Ihnen Frau Baumgardt gleich erläutern wird. Aber die 
telefonische Krankschreibung gehört nach allem, was wir wissen, nicht dazu. Verschiedene Auswer-
tungen des WIdO zu den Fehlzeiten in der Pandemie lassen den Schluss zu, dass mit der damals neu 
eingeführten Möglichkeit der telefonischen Krankschreibung sehr verantwortungsvoll umgegangen 
worden ist. Weder 2020 noch 2021 waren im Zusammenhang mit der damals neu eingeführten Option 
höhere Krankenstände zu sehen.

Insofern haben die Erfahrungen aus der Pandemie gezeigt, dass die telefonische Krankschreibung 
verantwortungsvoll genutzt wurde und eine Möglichkeit sein kann, die Arztpraxen gerade in Infektions-
wellen zu entlasten und zu einer Reduzierung von Kontakten mit erkrankten Personen beizutragen. 
Daher sollte diese Möglichkeit, die der Gemeinsame Bundesausschuss im Dezember 2023 dauerhaft 
beschlossen hat, aus meiner Sicht beibehalten werden.

Doch nun zu den Details der aktuellen Auswertungen aus dem Fehlzeiten-Report, ich gebe weiter an 
Johanna Baumgardt!
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